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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljahr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expeditien 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. fur die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffüge, 


wobei kein Privat = Intereffe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tages neuigkeiten. 
Berlin, den 11. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Gaftellan des Kriegsminiſterial⸗Gebaͤu⸗ 
des, Stellien, den rothen Adlerorden vierter Claſſe, 
dem evangeliſchen Schullehrer Koch in Münfter das 
allgemeine Ehrenzeichen, und dem Schiffsknecht 
Johann Gottlob Bartig zu Laͤsgen die Rettungs⸗ 
medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Am 9. d. iſt hier nach mehrwoͤchentlichen Leiden 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath, Gene⸗ 
ral⸗Jntendant der Königl. Muſeen und Kammer: 
herr Graf von Bruͤhl, mit Tode abgegangen. 
Berlin, den 12. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem ebangeliſchen Pfarrer Jordan zu 


Norkitten, im Regierungsbezirk Gumbinnen, dem 
rothen Adlerorden vierter Claſſe, und dem evange⸗ 
liſchen Schullehrer Schwarz zu Welze, im Regſe⸗ 
rüngsbezirk Frankfurt, das allgemeine Ehrenzei⸗ ö 
Huͤlfe herbei und in weniger als einer Viertel⸗ 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗ Affeffor Herr 


chen zu verleihen geruht. 


Carl Eduard Maximilian Richtſteig iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius in Goͤrlitz beſtelt worden. 

In Butiſſin und Zittau hat ſich ein Comite zu 
Anlegung einer Eiſenbahn von Dresden noch der 
Oberlauſtg bis theils an die Preußiſche, theils an 
die Boͤhmiſche Grenze gebildet, welcher, nach er⸗ 
folgter Wahl des Directorii und von dem König; 
Miniſterio des Innern ertheilter Genehmigung zur 
Ermittelung der techniſchen Ausfuͤhrbarkeit dieſes 


Unternehmens in Beziehung auf das Terrain nun⸗ 
mehro in Begriff ſteht, die zu dem nur gedachten 
Behufe erforderlichen Vorarbeiten vorzunehmen. 

Am 4. Auguſt waren in Ober- Seiſersdorf bei 
Zittau der Haͤusler und Tiſchler Carl Elias Weber, 
der Häusler Johann Gottlob Rücker und Carl Gott⸗ 
lieb Krocker, der 16 jährige Sohn des Haͤuslers und 
Baͤckers Gottlob Krocker, allerſeits aus genanntem 
Dorfe, in einer nicht weit von der Modelſchen Schenke 
an der Chauſſee befindlichen Sandgrube mit Auf- 
laden eines Fuders Sand zur Ausbeſſerung des 
Dorfweges beſchaͤftigt, als plotzlich in der Mitte 
der Grube eine Schicht Sand herabſtürzt und We⸗ 
bern faſt gaͤnzlich, ſo daß er nur etwas mit dem 
Kopfe hervorragt, Ruͤckern nur bis an den Leib 
verſchüͤttet. Der etwas außerhalb der Grube ge⸗ 
ſtandene Krocker, den die Sandſchicht nicht getrof⸗ 
ſen, holt nun zwar aus der nahen Schenke ſogleich 


ſtunde find beide Verungluͤckte aus dem Sande: 
herausgeſchaufelt; allein Weber war fogleich und 
ſchon beim Hinzukommen der Huͤlſeleiſtenden todt 
geweſen und Ruͤcker an den Folgen erlittener Quet⸗ 
ſchungen einige Stunden nachher in ſeiner Woh⸗ 
nung geſtorben. 5 N 
Am 10. Auguſt ſiel in Görlitz der Rathsarbei⸗ 
ter Johann George Matth beim Einreiſſen der 
Stadtmauer am Frauenthore von derſelben, wo⸗ 
durch er ein Bein brach, ſich auch am Kopfe ſehr 


beſchaͤdigte und Tags darauf in Folge der erhalte: 
nen Verletzungen ſtarb. 5 
Neueren Nachrichten zufolge beträgt die Zahl 
der in dem in Nr. 63 d. Bl. erwaͤhnten Wallfahrts⸗ 
orte in Ruſſiſch⸗Litthauen Umgekommenen zwar 
nur 100, die der Beſchaͤdigten jedoch ungleich mehr. 


Miscellen. 

Berlin, den 11. Auguſt. Das neueſte Stuͤck 
der Geſetzſammlung enthaͤlt nachſtehende allerhoͤchſte 
Cabinetsordre: Auf Ihren Bericht vom 16. v. M. 
erklaͤre Ich Mich vollkommen darüber einverſtan⸗ 
den, daß der Kriminal⸗Senat eines Ober⸗Landes⸗ 
gerichts die Strafvorſchriften des Landrechts wegen 
vorfäglicher Beſchaͤdigung ($$. 787 — 799. Tit. 
20. Th. II.) mit Unrecht auch dann anwende, wenn 
Jemand einen Andern, durch vorſaͤtzlich zugefuͤgte 
koͤrperliche Beſchaͤdigungen, wider Willen getödtet 
hat. Die Worte des $. 797., welche nur von Bes 
ſchaͤdigungen ſprechen, woraus für die Geſundheit 
oder die Gliedmaßen des Beſchaͤdigten ein erhebli⸗ 
cher Nachtheil hatte entſtehen koͤnnen, fo wie des 
5. 798, nach denen das Maaß der Strafe von der 
Beſchaffenheit der Verletzung, der Erheblichkeit des 
Schadens und der erfolgten Wiederherſtellung abs 
hängig ſeyn ſoll, — endlich auch der Zuſammen⸗ 
hang, in welchen dieſe 99. mit den 99. 799 — 
802. ſtehen, ſetzen es außer Zweifel, daß hier nir⸗ 
gends von Faͤllen die Rede iſt, in welchen die vor⸗ 
fägliche zugeſuͤgte Beſchaͤdigung den Tod des Be⸗ 

ſchaͤdigten zur Folge gehabt hat. Dergleichen ſind 
vielmehr allein nach den 98. 806. u. f. zu beur⸗ 
theilen, in welchen unter der allgemeinen Benen⸗ 
nung „Todiſchlag“ alle unvorfäglihe Tödtungen 
begriffen werden, es mag wider den vorſaͤtzlichen 
Beſchaͤdiger die Vermuthung der Abſicht zu toͤdten 
vorwalten oder nicht. Bei der Deutlichkeit der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften bedarf es einer Deklaration 
derſelben nicht, vielmehr genügt eine Belehrung, 
die Sie dem Kriminal- Senate des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts auf den Grund dieſes, zugleich in die Ge⸗ 
ſetzammlung aufzunehmenden Erlaſſes zu erthei⸗ 


len haben. Teplitz, den 10. Juli 1837. Fried⸗ 
rich Wilhelm. An die Staats und Juſtiz⸗ 
miniſter v. Kamptz und Muͤhler. — 
Im Herzogthum S. Altenburg werden, na 
einer Verordnung vom 19. Mai d. J., vom 1. Ja⸗ 
nuar 1838 an nicht nur die in Geſangenſchaft ges 
haltenen Nachtigallen, ſondern auch die Graͤsmuͤk⸗ 
ken und Plattenmoͤnche mit einer Steuer von 5 
Thaler für jeden dieſer Vögel im Käfig belegt. 
Die Verordnung bezweckt, das Einfangen diefer | 
Singvoͤgel moͤglichſt zu beſchraͤnken und deren An⸗ 
ſiedelung im Freien zu befördern, zugleich aber 
auch auf dieſem Wege den Gemeinden einen Zu⸗ 
ſchuß zur Deckung ihres Aufwandes für die Armen: 
verſorgung zu verſchaffen, indem der Ertrag der 
Abgabe derjenigen Gemeinde zukommt, in deren 
Bezirk der Beſitzer des ſteuerbaren Vogels wohnt. 


Von der Oſtſee⸗Kuͤſte bei Zoppot wird Folgen⸗ 
des berichtet: Eine auffallende ganz von der Er⸗ 
fahrung abweichende Erſcheinung Ruͤckſichts der 


Temperatur des Waſſers zeigte ſich am 29. Juli. 


Waͤhrend die Tageshitze wie in den vergangenen 
Tagen allmaͤhlig zunahm, und eine druͤckende 
Schwuͤle alles organiſche Leben afficirte, das Ther⸗ 
mometer 22 Grad im Schatten, das Barometer 
27 Zoll 11 Linien zeigte und mit dem immer ſchwaͤ⸗ 
cher werdenden Suͤdwinde eine gaͤnzliche Windſtille 
eingetreten war, fing das Meereswaſſer in den hei⸗ 


ßen Mittagsſtunden an, ſich plöglich abzukühlen, 


obgleich alle Bedingungen ftattfanden, daß ſich dals 
ſelbe allmaͤhlich mehr erwärmen follte. Die Ab⸗ 
kuͤhlung des Waſſers war ſehr merklich und zwar 
ſo, daß das Thermometer allmaͤhlich von 17 Grad 
auf 12 Grad fiel. Mit Anbruch der Nacht blieb 
es auf dieſem Punkte ſtehen und zeigte am andern 
Morgen den 30. Juli wiederum 15 Grad. Als 
aber die Tagespige mit dem hoͤhern Sonnenſtande 
zunahm, kuͤhlte ſich das Waſſer abermals allmaͤh⸗ 
lig ab, und als das Thermometer über Mittag in 
der Luft 22 Grad zeigte, hatte das Waſſer nur 10 


Grad, eine fonft nur im Herbſte ftattfindende Waſ⸗ 


ſertemperatur, die im Gegenſatz mit der Luft⸗Tem⸗ 
peratur einen erſtarrenden Eindruck auf die Baden⸗ 
den machte. Gegen 4 Uhr Nachmittags fing auch 


die Luft durch einen heftigen Regen an, ſich abzu⸗ 


kühlen, worauf die Wärme des Waſſers zunahm 
und bald die gewoͤhnliche Erſcheinung eintrat, daß 


— 


die Luft 15, das Waſſer 14 Grad hatte. Die 


Erkaͤltung des Waſſers fing am 29. Juli fo an, 
daß uberall die warmen Gewaͤſſer des Meeres von 
ſehr kalten 5, 10 bis 15 Fuß breiten Strömungen 


oder Strichen, die von der Oberflaͤche an bis tief 


nach dem Grunde zu reichen ſchienen, durchkreuzt 


— — 


einigt zu haben. 


des Kardinals Samaglia. 
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wurden. Am 30. war aber die Erkaͤltung ſchon 
überall gleichmäßig und die kalten Striche ſchienen 
gleichſam zuſammen geſtroͤmt zu ſeyn und ſich ver⸗ 


Aus Italien meldet man den ſchrecklichen Tod 
Der Kardinal war in 
Folge großen Kummers erkrankt, und ſtarb ſchein⸗ 
bar. Seine Leute eilten ihn einbalſamiren zu laſſen, 
um ihn dann in einem bleiernen Sarge ins Familien⸗ 


Begraͤbniß zu bringen. Der Chirurgus begann ihn 


aufzuſchneiden, gewahrte aber dabei mit Entſetzen, 
daß das Herz noch ſchlug. Der Scheintodte er⸗ 


wachte durch den Schmerz und hatte noch fo viel 
Kraft, die Hand aufzuheben, um das Meſſer des 
Ehirurgus abzuwehren. Doch der Schnitt war zu 


. — — 


lief geweſen, die Lungen waren verletzt, und der 
Kranke hauchte nun bald wirklich den letzten Le⸗ 
benshauch aus. 


Unter den kurzlich in Wien priviligirten Erfin⸗ 
ungen verdient eine einiger Aufmerkſamkeit. Can⸗ 
didus Bilharz, Büchfenmacher in Penzing, machte 
die Erfindung, durch eine Maſchine Kerzen zu er⸗ 
zeugen, welche aus Wachs, Spermacet, Unſchlitt 
oder aus andern hierzu geeigneten Subſtanzen be⸗ 


ſtehen, und mit unverbrennlichen aus Metal, 


Wolle, Steinflachs und dergl. verfertigten kurzen 
Dochten verſehen find, ſich durch ein gleichförmiges 


res helleres Licht, als die bisherigen Kerzen, ſo wie 
durch die Eigenſchaft auszeichnen, daß ſie des Pu⸗ 
tzens nie bedürfen, und daß ein und derſelbe un: 
verbrennliche Docht zu mehreren Kerzen verwend⸗ 
bar iſt. Uebrigens kann man durch jene Maſchine 
mit zwei Arbeitern täglich 48 Centner Kerzen, mit⸗ 
hin, 10 Stück auf ein Pfund gerechnet, täglich 
48,000 Kerzen erzeugen, und Wachs, Spermacet, 
Unſchlitt und alle andren zur Verſertigung von 
Kerzen geeigneten Subſtanzen binnen 24 Stunden 
ſo umſtalten und weiß herſtellen, daß hierdurch alle 
uͤbrigen, nach den bisher angewendeten Methoden 
erzeugten Wachs⸗, Spermacet⸗ oder Unſchlittkerzen 
weit übertroffen werden. 


An die Namen großer Erfinder reiht ſich nun 
auch der Name Joſſelin. Dieſer berühmte Cor⸗ 
ſettſchneider der Herzogin von Orleans hat ein me⸗ 
chaniſches Schnürmieder erfunden, mittelſt deſſen 
man ſich ſelbſt in wenigen Secunden ein⸗ und in 
einer Secunde aufſchnuͤren kann. Das letztere 
geſchieht mittelſt einer kleinen Feder, die man druͤckt. 
Eine Dame kann ſich mitten in einer Geſellſchaft 
kofer oder fefter fehnüren, oder gar auffchnüren, 
ohne ihre Toilette zu verruͤcken, ohne daß es Je⸗ 
mand merkt. Der Einfluß, den dieſe geniale Er⸗ 
findung auf das geſellige Leben ausuͤbt, iſt unbe⸗ 
rechenbar! 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Carl Friedr. Robert Lehſeld, 
Koͤnigl. Preuß. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten, Lieut⸗ 
nants v. d. A., Ritter ze. allh., und Fru. Charlotte 
Aug. geb. Mendelſohn, Tochter, geb. den 18. Juli, 
get. den 6. Aug, Marie Julie Augußr. — Mſtr. 
Adam Guſtav Alexander Fehler, B. und Fleiſchh. 
allh, und Frn. Chriſt. Roſalie Thereſie geb. Gock, 
Tochter, geb. den 25. Juli, get. d. 6. Aug., Minna 
Thereſie. — Mſtr. Johann Robert Fiſcher, B. und 
Tuchappretur allh., und Frn. Amalie Thereſe geb. 
Strohbach, Sohn, geb. den 25. Juli, get. den 6. 
Aug., Robert Albinus — Mſtr. Carl Aug. Liebert, 
B. und Korbmacher allh., und Frn. Joh. Frieder. 
geb. Krauſe, Sohn, get, den 17. Juli, get. den 6. 


Aug., Maximilian Auguſt. — Mſtr. Chriſtoph Frie⸗ 
drich Ferd. Kiesling, B. und Korbmacher allh., u. 
Fru. Chriſt. Gottliebe geb. Pilz, Sohn, geb. den 
23. Juli, get. den 6. Aug., Ferdinand Guſtav. — 
Joh. Carl Friedrich Jackiſch, Maurergeſ. allh, u. 
Irn. Joh. Ehriſtiane Amalie geb. Neuwirth, Toch⸗ 
ter, geb. den 22, Juli, get. den 6. Aug., Auguſte 
Emilie. — Cbriſtiane Thereſie geb. Diktmann uns 
ehel. Sohn, geb. den 31. Juli, get. den 6. Aug., 
Carl Ernſt. Mſtr. Ernſt Friedr. Thorer, B. 
und Kürfcehner allh., und Fra, Florentine Gottliebe 
geb. Franke, Tochter, todtgeb. den 5. Aug. 

Getraut. Hr. Albert Herrmann Julſus Flem⸗ 
ming, B. und Inſtrumentenmacher allh., u. Igfr. 
Auguſte Loniſe Jeratſch, N ottliel 
ratſch's, B., Tuchm. und Fiſchers allh., zweite Toch⸗ 
ter After Ehe, getr. den 8. Aug. bene 
Geſtorben. Carl Ernſt Bock, Maurergefelle 
allh., geſt. den 3. Aug., alt 68 J. — Mſtr. Joh. 
Sam. Siegmundts, B. und Schneiders allh., und 
Frn. Henriette Louiſe geb. Göthlich, Sohn, Julius 
Oswald, geſt. den 5. Aug., alt 22 T. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 

vom 11. bis zum 16. Auguſt. s 

Zur goldnen Sonne. Hr. Saloſchin, Han⸗ 
delsm. a. Liſſa. 5 

Zum weißen Roß. Hr. Muͤller de la Motte, 

Lieut. a. Neiße. Hr. Kallaß, Inſpect. a. Reichwalde. 


pCt. Verzinſung und gegen 


4 


erfahren beim . 
Goͤrlitz, den 16. Auguſt 1837, 
Ritter 


gen gebeten. 


Mehrere 


Mſtr. Joh. Gottlieb Je⸗ 


Benshauſeu. 


50,000 Spalt, 


theils Conventionsgeld, theils Koͤnigl. Preuß. Courant ſind in einzelnen Poſten 
J e ſicherer Hypothek auszuleihen, und iſt auch 
puͤnktlicher Zinszahlung eine baldige Kündigung nicht zu befuͤrchten. Das Nähere iſt zit 


Hr. Hedler, Handelsm. a. Halle. Hr. Grundmann, ö 


Km. a. Breslau. Hr. Giebel, Kfm. a. Halle. 


Mertens, Handl. Reif. a. Leipzig. Hr. Iſchieſche, 


Arzt aus Leipzig. f 
Zur goldnen Krone. Frau Gräfin Luckner 


a. Dittersbach. Hr. Hollack, Oecon. a. Reibersdorf. 


Hr. Grunwald, Poſtſecret. a. Sagan. Hr. Klaucke / 
us: Hamburg. Hr. Klaucke, Gutspachter m 
Zur Stadt Berlin. Hr. Foͤrſter, Doctor a. 
Luckau. Hr. Karfunkel, Em ae Hr. Voß, 
Wagenbauer a. Liegnitz. Hr. v. Beſchwitz, Gutsbeſ. 
a. Ae e Hr. Soffmann, Tuchfabr. a. Sorau⸗ 
um goldnen Baum. Hr. Hoffmann, Ganz 
tor a. Reichenbach. Hr. Schulz, bre e Hr. 
Schulz, Handl. Commis a. Dresden. Hr. Schulz u, 
Hilbig, Lehrer Haugsdorf. Hr. Brohm, Oberlehr., 
u. Hr. Puttitz, Landger. Canzl. Inſpect. a. Cottbus. 
Zum braunen Hirſch. Hr. Kretſchmer, 
Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Hr. v. Wangenheim, Ds 
L. G. Rath a. Glogau. Hr. Biſchner, Kfm. a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Werner, Kfm. aus Chemnitz. Hr. 
Hammer, Apothek. a. Eroſſen. Hr. Reichel, Partic. 
a. Leipzig. Hr. Barchwitz, Kfm. a. Schwed. Hr. 
Marx, Kfm. a. Leipzig. Hr. Tchröͤpfer, Kfm. a. 
Hr Dornow, Kfm. a. Cuſtrin. Hr⸗ 
Gleiwitz, Kfm. a. Magdeburg. FE 
Zum Kronprinz. Hr. Laßmann, Handels⸗ 
mann a. Grünberg. Die nz 
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Kanzelliſt Effenberger. 


s und Lau d güte r 
werden zu kaufen verlangt und um portofreie Einsendung der Anschläge und nähere Bedingun 
II. Dank worth, Inhaber eines Commissions-Geschäfts 

in Berlin, Rosenthaler Stralse No, 25. 


ivtbibafter 


n n e n, 


so wie Wirthschafts-Aufseherinnen, können baldigst gute aunelumbare Stellen erhalten, durch das 


Büreau von 


II. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Strasse No. 25, 
Zum baldigen und weiteren Vermiethen find mit guten Jeugnſſſen verſehene Köchinnen, 


Stuben⸗ 


mädchen und Kinderfrauen, auch männliche Subjecte nachzuweiſen durch die verpflichtete Geſindevermie⸗ 
therin Frau Seiffert, Nonnengaſſe Nr. 77. Goͤrlitz, den 14 Auguſt 1837. Er RR 


